
Matte Scheibe?

Zahllose Preisschlager für 17 Zoll Monitore und ein veraltetes Gerät auf dem Schreibtisch sind gute Argumente für einen Neukauf. Gigatronics testet Schnäppchen und Billigangebote.

Aktuelle 17-Zoll Monitore gibt es von € 160,-- an aufwärts – bis rund € 500,--. Die Firma Gigatronics hat für Sie 17-Zoll Monitore in der Preislage bis € 350,-- getestet. Denn wie oft werden in Werbeprospekten billige Geräte mit einer Qualifikation von teuren gezeigt. Unbedarfte Käufer fallen durch solche Aussagen schnell auf ein vermeintliches Schnäppchen herein. Die Frage ob bei diesen Preisen etwas auf der Strecke bleibt, lässt sich einheitlich beantworten: Wer sich für ein billigeres Gerät entscheidet, muss mit teilweise deutliches Einschränkungen leben.

Hier liegen die Unterschiede

Die Hersteller sparen beispielsweise an der Entspiegelung der Bildröhren. Oder korrekt fokussierte Elektronenstrahlen gibt es in dieser Preisklasse selten. Die Geräte sind dann nur mäßig scharf. Auch die Regelmöglichkeiten für die einzelnen Bildparameter halten sich in Grenzen. Jede Option kostet Geld und das ist bei diesen Kampfpreisen knapp. Lieblos gestaltete OSDs sowie kaum nachvollziehbare Tastenkombinationen fordern nicht gerade zur optimalen Justage des Monitors auf. Leider helfen bei solchen Preissegmenten Handbücher auch nur selten weiter.

Sicherer Monitorkauf

Gerade bei Monitoren sind die Produktionsschwankungen besonders groß. Bestehen Sie deshalb beim Kauf darauf, dass sie Ihr Gerät vorgeführt bekommen. Bedenken sie beim Test, dass jeder Monitor erst an die Grafikkarte angepasst werden muss. Beim ersten Einschalten sieht das Ergebnis daher oftmals katastrophal aus: Das Bild ist verschoben oder unförmig, die Konvergenz und Farbreinheit stimmen nicht. Deshalb sollte ein Verkäufer dabei sein, der das Gerät optimal einstellt. Achten sie besonders auf Bildschärfe, Kontrast und Helligkeit. Wenn sie ein ausreichend kontrastreiches und helles Bild nur mit voll aufgedrehten Reglern erzielen, sollten sie besser auf das Gerät verzichten.

Garantie mit Tücken

Falls irgendwann doch der Fall der Fälle eintritt und das Gerät den Dienst versagt, sollte normalerweise die Garantie den Schaden abdecken. Vor allem bei billigen Geräten eröffnen sich für Firmen hier ungeahnte Möglichkeiten Geld zu sparen – leider auf Ihre Kosten. 

Der Verkäufer ist verpflichtet ihr Gerät nachzubessern, den Vertrag zu wandeln oder sogar das Gerät zurückzunehmen. Ausgeschlossen davon sind nur jene Fehler, die auf eindeutige Benutzungsfehler oder Fahrlässigkeit zurückzuführen sind. 

Nach der Gewährleistungsfrist trennt sich allerdings die Spreu vom Weizen. Schäden, die danach auftreten, fallen unter die Garantie des Herstellers, und da gibt es gewaltige Unterschiede. Die Monitore werden zwar repariert, aber nach Zeitplan des Herstellers. Während der Wartezeit steht ihr Gerät einsam und verlassen am Schreibtisch, denn ein Austauschgerät ist nicht drin. Und zu allem Überfluss ist der Transport des Monitors selbst zu bezahlen. Also achten sie darauf, welche Garantie der Hersteller bietet. 36 Monate sind derzeit üblich. Informieren sie sich auch über die Art des Austauschservices.

Thoramp 2040

€ 199,-- muss man für den Thoramp 2040 hinlegen. Mit dabei: Die neue Thoramp Maus und das dazugehörige Mousepad. Der Monitor lässt sich leicht bedienen – die Steuerung über den Regler ist aber viel zu feinfühlig. Bemerkenswert ist die hervorragende Entspiegelung des Geräts. Auch bei der Schärfe macht der Monitor eine gute Figur. Die Konvergenz lässt sich aber mit großer Abweichung auf den Normalwert nur als unterdurchschnittlich bezeichnen. Mit 888 cd/m2 erreicht der Thoramp eine gute Leuchtdichte. Magerer hingegen fällt der Kontrast aus: Schwarze Flächen überstrahlen trotz Cut-Off-Einstellung.

Zentrum 558Wo

Den Monitor mit dem schärfsten Bild im Test bietet Zentrum für € 329,-- an. Die Bildqualität dagegen ist unter dem Durchschnitt. Die Farbreinheit ist mit 71 % ziemlich befriedigend. Insgesamt ergibt sich jedoch eine gute Farbwiedergabe. Ein leichter Kisseneffekt, der selbst über das gute OSD nicht abzustellen ist, trübt den guten Eindruck der Bildgeometrie. Helligkeit und Kontrast zeigen sich sehr ausgewogen. Das Handbuch zum Gerät ist sehr aufschlussreich und hilft bei der Störungssuche.

Fonolog 210k

Fonolog bietet einen brauchbaren 17 Zoll Monitor um € 269,--. Der gute Eindruck der Bildschärfe in der Monitormitte lässt an den Rändern sehr stark nach. So ergibt sich gerade noch eine gute Gesamtnote. Die Konvergenz lässt sich leider nur als mangelhaft bezeichnen. Es ist die schlechteste im Testfeld. Auch bei der Farbstabilität hat das Gerät deutliche Schwächen. Dafür bietet der Fonolog-Monitor eine einwandfreie Bildgeometrie. Ebenfalls positiv: Die sehr gute Entspiegelung verdunkelt kaum das helle Bild. Insgesamt ist der 210k ein ausgewogener Monitor zu einem überaus günstigen Preis – deshalb ist er unser Preistipp.


